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Jn der Sxr pedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Freitag den 24. Mai
Hierzu eine Beilage.
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unterhalb der Hand durch den Arm. Der Schießende trug dieDeutſchland. Uniform eines Unteroffiziers der Artillerie, über welche ein Sol

Halle, d. 23. Mai. Ein heute Morgen hier eingetrof- datenmantel hing darunter hatte er die Piſtole verborgen. Die
fenes Extrablatt der Voſſiſchen Zeitung bringt folgendes Nähere Umſtehenden bemächtigten ſich ſeiner ſofort. Ein Konſtabler
über das frevelhafte Attentat auf Se. Majeſtät den König, hieb ihn mit gezogenem Säbel über den Kopf wie es heißt,
über welches wir unſern hieſigen Leſern in der Beilage zu der um ihn am Gebrauch eines zweiten Piſtols zu hindern, was
heutigen Nr. d. C. bereits die erſte Kunde gegeben wir jedoch nicht verbürgen man warf ihn zu Boden und

Berlin, d. 22. Mai. Ein erſchütterndes Ereigniß es bedurfte großer Mühe Beſonnener, um ihn vor dem gewalt-
hat den heutigen Tag bezeichnet. Es iſt ein Attentat auf Se. ſamen Tode durch Volksjuſtiz zu ſchützen. Mit einem bluten-

Majeſtät den König verübt worden. Jn dem Augenblick, wo den Geſicht wurde er zur Haft gebracht. Der König erhob bei
Se. Majeſtät vom Potsdamer Bahnhofe nach 12 Uhr Vormt- dieſer Gewaltſamkeit die Hand und machte eine zur Milde auf
tags nach Potsdam abfahren wollten, traf ein Streifſchuß den fordernde Bewegung, in demſelben Augenblick ſank aber der
rechten Unterarm. Wir geben hier nur die einfache Thatſache. Arm und Se. Maj. wurde wie von einer Ohnmacht befangen.
Weiter unten folgen die einzelnen Umſtände. Vor allen Din- Der König wurde in das zum Empfang der Allerhöchſten Per
gen aber ſei es hier geſagt, daß das ſittliche Gewicht der ſonen auf dem Bahnhof eingerichtete Zimmer gebracht und nach
That glücklicher Weiſe dadurch aufgehoben wird, daß der Mor arztlicher Hülfe geſchickt. Ein Arzt, Dr. Jung, wie wir hoören,
der, ein ehemaliger Feuerwerker der GardeArtillerie, ſchon vor war der erſte, welcher ſich einfand, und ihm wurde der Ver-
Jahr und Tag durch aärztliches Zeugniß wegen momentaner Gei- band des Armes Sr. Maj. anvertraut. Später kamen noch
ſtesabweſenheit für dienſtunfähig erklärt, und aus dem aktiven andere Aerzte hinzu. So weit man bis jetzt vernimmt, ſoll die
Dienſt entlaſſen iſt. Nichtsdeſtoweniger bleibt das Ereigniß ein Wunde, obwohl die Kugel durch den Arm drang, inſofern nicht
ſchwer beklagenswerthes. Es wurde mit allgemeiner Erſchütte gefährlich ſein, als der Knochen unverletzt blieb. Alle Beſorg
rung und tiefſter Trauer vernommen, zugleich aber auch mit niß dürften aber wohl erſt die nächſten Tage zerſtreuen. Mit
dem innigſten Dankgefühl, daß der Himmel jede Gefahr dabei Sr. Maj. dem König war Jhre Maj. die Königin gekommen,
abgewendet und dem Vaterlande die Schmach erſpart hat, daß welche ſich ſorgſam um Jhren Königlichen Gemahl bemühte und
eine bewußte That ſich gegen das Leben des verehrten, gelieb- ſofort Anordnungen traf, durch die Vorreiter Nachricht in die
ten Königs gerichtet hätte. Stadt zu ſenden. Auf dieſe Kunde eilten ſofort die hier an

Heute Mittag nach 12 Uhr iſt auf Se. Majeſtät weſenden Prinzen, der Prinz von Preußen, Prinz Carl,
den König ein Attentat verübt worden. Der König Prinz Adalbert, die Königlichen Prinzeſſinnen, der Erbgroß-
wollte wie bekannt heute ſeinen Wohnſitz von Chadlottenburg herzog von Mecklenburg Strelitz und andere fürſtliche Perſonen
nach SansSouci verlegen und hatte ſich zu dem Ende heute nach dem Bahnhof. Obwohl der König ſehr gefaßt erſchien, war
Mittag nach Berlin begeben. Als Allerhöchſt derſelbe auf dem dennoch der Eindruck des Wiederſehens allſeitig tief und ſchmerzlich.
Bahnhof der Berlin Potsdamer Eiſenbahn am Perron aus dem Gleichzeitig erſchienen auch der General von Wrangel, die
Zimmer ſchritt, trat plotzlich ein in der Nähe ſtehender Mann Staatsminiſter Graf von Brandenburg, von Manteuffel, von
an den König heran, ſtreckte demſelben ein Piſtol entgegen und Ladenberg, von Rabe und Simons, der Polizeipraſident von
drückte ab. Die Nähe des Schuſſes machte ein Fehlgehen faſt Hinckeldey, die geſammte Generalität, die höhern Miniſterial
unmöglich ein glücklicher Zufall wollte es aber, daß der König beamten, ſowie Abtheilungen von Militair und Conſtablern,
im ſelben Augenblick auf den Stufen ſtrauchelte und mit dem mit welchen der Bahnhof abgeſperrt wurde. Draußen um den
Körper in eine fallende Stellung gerieth, während er den linken Bahnhof vor dem Potsdamer Thore hatte ſich eine ſtarke Men
Arm empor hob. Jn dieſem Augenblick fiel der Schuß und ſchenmaſſe aus allen Standen zuſammengehauft, angſtlich des
die Kugel, welche ſonſt die Bruſt getroffen haben würde, drang Erfolgs harrend. Die Spannung hatte ſich der ganzen Leip
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iger Straße bemachtigt, in welcher man überall aus den Fen-
ſern der Häuſer und vor den Thüren erzählende, berathende
Gruppen bemerkt. Etwa um 12/2 Uhr trat Se. Majeſtät
der König die Rückfahrt nach Charlottenburg an. Derſelbe ſaß
mit der Königin in einem verſchloſſenen Wagen, den linken
Arm in einer weißen Binde. Das Antlitz des Königs war
etwas getrübt, ſonſt aber ſehr gefaßt die Königin ſah bleich
und leidend aus. Ein donnerndes Hoch erhob fich, als der
König vom Bahnhof durch die harrende Volksmenge, die Pots
damer Straße entlang fuhr, wo der Wagen am Kanal nach
Charlottenburg herum bog. Alles entbloößte die Köpfe, man
wehte aus den Fenſtern mit den Tüchern und warf an einigen
Stellen Blumen nach dem Wagen. Der König dankte mit
freundlichem Kopfnicken.

Hinter dem Wagen des Königs fuhren die der Prinzeſſin,
des Erbgroßherzogs von Strelitz und der Hofdamen, welche das
Königspaar nach Charlottenburg begleiteten. Auf dem Bahn-
hof wurde nunmehr ſofort ein Verhor mit dem Urheber des
traurigen Attentats vorgenommen, nachdem derſelbe von Schmutz
und Blut einigermaaßen geſäubert war. Die Staatsminiſter
verfügten ſich ſelbſt zu ihm, um ſeine Erklärungen entgegen zu
nehmen. So viel bis jetzt verlautet hat, iſt er ein ehemaliger
Feuerwerker der GardeArtillerie, Namens Sefeloge. Er
ſoll vor einem halben Jahr als Jnvalide entlaſſen ſein, wie von
einigen Seiten verlautet, wegen Dienſtwidrigkeit, wie von an
deren berichtet wurde, weil er an momentaner Geiſtesſtorung
leide. Die Motive der That ſcheinen hiernach entweder Rache,
oder Verrucktheit geweſen zu ſein. Daß er indeß ſeinen ver
brechriſchen Zweck ſchon ſeit längerer Zeit mit großer Beharrlich-
keit verfolgt hatte, erhellt aus dem Umſtande, daß er, wie
Augenzeugen bekunden, bereits ſeit 8 Tagen regelmäßig am
Bahnhof ſich eingefunden und des Königs geharrt habe. Die
Staatsanwaltſchaft erſchien demnachſt ebenfalls, um den That-
veſtand ſofort an Ort und Stelle aufzunehmen. Der Sefeloge
vezeigte ſich dabei ſehr ruhig und gefaßt. Er iſt dem Verneh-
men nach erheblich verletzt. Auch Se. Majeſtät der König ſchien
nach den Spuren die das Bahnhofszimmer zeigte, viel Blut
verloren zu haben.

Von Seiten der Staats Regierung iſt ſofort durch die
electromagnetiſchen Telegraphen nach allen Seiten hin die Kun-
de dieſes traurigen Attentats in das Land geſchickt.

Berlin d. 22. Mai. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem bisherigen Hofmarſchall Sr. Königlichen Hoheit des Prin
zen Karl von Preußen, Oberſt- Lieutenant von Schööning,
den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichen
laub zu verleihen.

Der Herzog zu Sachſen-Meiningen und der Her-
zoglich anhalt cöthenſche Staats Miniſter von Goßler ſind
von hier abgereiſt.

Die intendirte Zuſammenkunft der Unionsfürſten
in Gotha unterbleibt, wie man verſichert. Die in den letz
ten Tagen des Congreſſes unter den Fürſten ſich geltend
machenden ſehr verſchiedenen Anſichten, die hier und da eine ge
reizte Stimmung erzeugten, tragen die Schuld, daß das fuürſt-
liche Nachparlament in Gotha nicht zu Stande kommt. Eine
Einberufung des Parlaments nach Erfurt wird nicht vor
Monat Juli, dann aber beſtimmt ſtattfinden.

Frankfurt a. M., d. 19. Mai. Heute Mittag ſtellte
der ſeitherige Befehlshaber des 31ſten preußiſchen Jnfanterie-
Regiments, Oberſt von Brauchitſch, welcher zum Commandeur
des 1ſten Garde-Jnfanterie- Regiments ernannt wurde, auf dem
Roßmarkte den Offizieren und Unteroffizieren der hier in Be
ſatzung ſtehenden preußiſchen Truppen ſeinen Nachfolger, den
Oberſt- Lieutenant von Oiberg, vor.

Mainz, d. 16. Mai. Unter vorſtehendem Datum ent
hält die „Darmſtädter Zeitung folgenden bemerkenswerthen
Artikel: Mit geſpannter Erwartung ſieht man bei uns der
endlichen Entwickelung der deutſchen Frage entgegen, und iſt
man darüber um ſo mehr in Zweifel, welche Haltung unſere
Regierung annehmen wird, als es ſich bis jetzt noch in keiner
Weiſe zeigt, welchen Weg dieſelbe zu gehen entſchloſſen iſt.
Daß ſich die beiden heſſiſchen Fürſtenhäuſer in jüngſter Zeit eng
an einandergeſchloſſen und den gleichen Weg verfolgen werden,
halten wir jedenfalls für ein beiden Heſſen gunſtiges Ereigniß
und iſt es keinem Zweifel unterworfen, daß Heſſen auf dieſe
Weiſe günſtigere Bedingungen erlangen wird, wenn man ſich
anders eine feſte Linie vorgezeichnet und danach vorzugehen ent
ſchloſſen iſt. Jnwiefern unſere Regierung jetzt noch entſchloſſen
iſt, „unter allen Umſtänden in der engern Union zu verblei-
ben und ſo vielleicht gleich mehreren kleineren Staaten des
nördlichen Deutſchlands nach und nach in Preußen aufzugehen,
können wir noch nicht errathen, aber wir glauben, nach den
ſeitherigen Vorgängen jedenfalls vermuthen zu dürfen, daß Heſ
ſen ernſtlich gemeint iſt, ſich ſeine Stimme auf dem Congreß
in Frankfurt ungehindert zu erhalten.

Ulm, d. 19. Mai. Die geſammte Länge unſerer Boden
ſee Eiſenbahn iſt vollendet. Geſtern wurden Probefahrten zwi
ſchen hier und Biberach gehalten. Heute Nachmittag findet die
erſte Fahrt zwiſchen hier und Friedrichshafen ſtatt.

Aus der vorderen Pfalz, d. 17. Mai. Sicherem
Vernehmen nach hat über die Wiedererrichtung der zerſtoörten
Schiffbruücke bei Mannheim eine Verſtändigung zwiſchen den
Regierungen von Baiern und von Baden ſtattgefunden, nach
welcher die Herſtellung dieſer Brücke in den nächſten Tagen zu
erwarten iſt.

München, d. 20. Mai. Jn den letzten Tagen kon-
ferirte Baron v. Hügel auf ſeiner Durchreiſe ſehr eifrig mit
dem K. Hofe und unſerem Premier. Man will in inſpirirten
Kreiſen wiſſen daß eine der erſten Vornahmen der Bundes-
verſammlung die Regelung der ſüddeutſchen Angelegenheiten,
zumal die Erledigung der ſogenannten badiſchen Okkupations-
frage betreffen werde. Die klerikal-panbavariſtiſche Partei
operirt fortwährend im Stillen gegen Preußen; da ſie keine
Vorſtellung von den materiellen Jntereſſen eines Landes hat,
auch die wahren Verhaltniſſe und Bedürfniſſe der Rheinpfalz
und der drei Franken nicht im entfernteſten kennt, ſo dringt
ſie, ſeit die Geldverwilligungen wieder Füllung der Kaſſen ver
heißen auf Austritt Baierns aus dem Zollvereine und auf
Anſchluß an Oeſterreich. Wer auch nur einigermaßen die Lage
Baierns und ſeiner Jnduſtrie kennt, wird bemeſſen, wie un
verſtändig ein ſolches Beſtreben iſt und wie es das Land gera
dezu in eine Kataſtrophe verwickeln müßte. So lange die ge-
genwärtige Verwaltung am Ruder iſt, wird auch dem blinden
Fanatismus der Klerikalen die Stange gehalten werden, da ſie
die Hülfsquellen und Bedürfniſſe des Landes gewiß nicht in
dem Grade mißkennt, um zu Ueberſturzungen die Hand zu
bieten. Bei einem anderen Miniſterium mit vormaärzlichen Na
men, die ohnehin an finanziellem und materiellem Bedenken
nicht gelitten, dürfte der konfeſſionelle Fanatismus leicht die
Emancipation von dem überwiegend proteſtantiſchen Zollverein
anſtreben. Unſere Hofzeitung hat ihren Leſern, wie vordem
„Erfurter Geſchichten“, ſo neueſtens „Berliner Kongreßgeſchich-
ten“ mitgetheilt. Dieſer wegwerfende Ton gegen Preußen kon
traſtirt ſehr mit den ernſten Landeszuſtaänden, die gerade heute
vor einem Jahre in Baiern ſich darboten. Da gab es freilich
keine ſo friedlichen Geſchichten, wie in Erfurt und Berlin, wohl
aber ein ernſtes Stück wirklicher Geſchichte zur Ueberlieferung
an die Nachwelt, und in ſeinen Folgen dann gewiß erkennbar,



V enruwenn erſt die letzten Dinge erfüllt ſein werden. Man weiß in
der That nicht mehr, was man ſich denken oder ſagen ſoll,
wenn daſſelbe Land, das durch ſeine Wehrmanner mehr als ein
deutſches Königreich vor den Schrecken einer neuen Revolution
gerettet hat, nunmehr von den Geretteten revolutionairer Be
ſtrebungen gegen den deutſchen Bund in vollem Ernſte ange-

klagt werden ſoll. (D. R.)Kiel, d. 21. Mai. Geſtern trafen hier Syndikus Prehn
aus Altona, ſo wie der Statthalter Graf Reventlow-Preetz
von Berlin ein auch der Departementschef v. Harbou, wel
cher einige Tage abweſend war, kam hierher es werden dem-
nach heute wohl Berathungen des Staatsraths ſtattfinden, in Be
zug auf die ferneren Jnſtruktionen der Vertrauensmänner in
Kopenhagen. Prehn wird uns ſogleich nach erfolgter Bera-
thung verlaſſen, um nach Kopenhagen zurückzukehren. Etwas
Beſtimmtes über die Unterhandlungen und deren Ausſicht auf
Erfolg verlautet nicht, doch ſind aus manchen Anzeichen dieſe
Ausſichten in letzterer Zeit wieder etwas getrübt worden, in
dem es ſich ganz zuverlaſſig beſtätigt, daß ein nicht kleiner
Theil Permittirter zu den reſp. Regimentern in Dänemark ein
berufen iſt; in Folge deſſen hat die Statthalterſchaft befohlen,
keine ferneren Beurlaubungen zu geſtatten, ſo wie das Depar-
tement des Jnnern ein Circularſchreiben an ſammtliche Kreis-
beamte erlaſſen hat, die nöthigen Vorkehrungen zu treffen, daß
ſämmtliche Beurlaubte und Kriegsreſerviſten, innerhalb 12 Stun
den nach erhaltenem Befehl, zu ihren Regimentern aufbrechen
können. Dieſe Symptome wirkten niederſchlagend und entmu-
thigend für das Gedeihen der Friedensunterhandlungen. Die
Dislozirung der Truppen geht vor ſich und ſind gleichzeitig wie
der eine Anzahl Avancements unter dem Officiercorps erfolgt.
Major Leſſer iſt zum Feſtungs Kommandanten von Rendsburg
ernannt und Oberſt Fabricius zum Vize- Gouverneur. So
wie die Dislozirung der Truppen beendigt iſt, erwartet man
von dem General Williſen einen Armeebefehl, welcher vorlaäu-
fig in der Organiſation der Infanterie eine ganzliche Umande-
rung trifft; es werden nämlich 20 Regimenter Infanterie à 3
Bataillone, jedes Bataillon à 600 Mann Kriegsſtarke formirt
werden, ſtatt der jetzigen Bataillonseintheilung, ſpater wird auch
eine Aenderung der Kavallerie erfolgen, die wahrſcheinlich in
Anbetracht der Koſtſpieligkeit und des geringen Nutzens in dem
bisherigen Kriege, des Terrains halber um ein Bedeutendes
reduzirt werden wird. Die Artillerie und die Pioniere werden
in ihrer jetzigen Organiſation verbleiben, doch dürfte den einzel-
nen Brigaden der Jnfanterie die verhältnißmäßig erforderliche
Artillerie und Pioniere zugetheilt werden.

Jtalien.
Turin, d. 11 Mai. Der Generalvicar von Chambery

giebt in dem „Courier des Alpes im Namen der ſavoyiſchen
Biſchofe, die Erklärung ab, daß man falſchlich verbreitet habe,
der hohe Klerus Savoyens erkenne die verbindliche Kraft der
ſiccardiſchen Geſetze an, daß die Biſchoöfe vielmehr die Rechte
der Kirche ebenſo wie der Erzbiſchof von Turin vertheidigen,
nöthigenfalls ihren Untergebenen daſſelbe Verhalten wie im erz-
biſchöflichen Hirtenbriefe vorſchreiben würden.

Rom, d. 14. Mai. Heute iſt der franzöſiſche Komman
dant Gemeau hier eingetroffen.

Frankreich.
Paris, d. 19. Mai. Lord Normanby begab ſich heute

zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, mit dem er
eine lange Konferenz hatte. Heute ſpeiſt er beim ſpaniſchen
Geſandten. Beim Finanz-Miniſter waren heute die finanziellen
Notabilitäten der Hauptſtadt verſammelt.
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Es ſoll, mit Vin

ſicht auf die britiſch franzöſiſche Differenz, über den Abſchluß
eines Anlehens verhandelt worden ſein. Der „Corſaire“ ent
hält Folgendes „Man betrachtet allgemein die Differenz zwi
ſchen dem franzöſiſchen und engliſchen Kabinet ſchon als ausge
glichen. Mehrere Mitglieder der Majorität ſprachen heute die
Anſicht aus, daß die Angelegenheit nächſte Woche ganzlich
beigelegt ſein durfte.“ Herr Brénier, Büregu Chef des Mini
ſters der auswärtigen Angelegenheiten, iſt geſtern in beſonderem
Auftrage nach London abgereiſt. Der „Crédit“ beginnt heute
einen darauf bezüglichen Artikel mit den Worten „Wir müſſen
noch einmal von dieſer lächerlichen Angelegenheit ſprechen. Wo
ſind die Organe der Preſſe, die ernſtlich einen Krieg mit Eng
land für möglich halten? Wo ſind ſelbſt die Börſenmanner,
deren Leichtgläubigkeit; man Furcht machen könnte?“ Ein Ge
rücht, dem jedo ch kein Glauben beigemeſſen wird, behauptet,
es habe geſtern eine telegraphiſche Depeſche den Befehl ertheilt,
alle im Hafen von Toulon liegenden Kriegsſchiffe hätten ſich
nach Civitavecchia zu begeben, um einen Theil des franzöſiſchen
Expeditions- Corps nach Griechenland zu bringen.

Es wird berichtet, daß geſtern im Faubourg Saint Mar-
ceau, der meiſtens von den niederen Volksklaſſen bewohnt iſt,
ein Verſuch zu einer Emeute gemacht wurde, indem plötzlich
etwa 30 Jndividuen in Blouſen eine rothe Fahne unter dem
Ruf: „Es lebe die demokratiſche und ſoziale Republik!“ auf-
pflanzten daß dieſelben jedoch von Arbeitern umringt und ge
zwungen wurden, den Platz zu verlaſſen.

Paris, d. 20. Mai. Die Kurſe haben ſich in Folge der
Nachricht, daß Lord Normanby nicht zurückberufen ſei, ſo
wie in Folge des ruhigen Zuſtandes der Stadt gehoben.

Der LConſtitutionnel“ bemerkt über die jetzige Lage, daß
in Zeiten, wie die gegenwärtige, die executive Gewalt in die
Jnſtitutionen der Nationalgarde, Jury und National-Verſamm-
lung nicht vollſtändiges Zutrauen ſetzen könne, wenn ſie die
Geſellſchaft retten ſolle.

Nach dem officiellen Ausweis verlieren uber vier und eine
halbe Million der ſeitherigen Wähler ihr Recht durch die beab
ſichtigten Beſchrankungen.

Der „Napoleon“ iſt heute in ſeiner frühern Tendenz er
ſchienen, jedoch mit verändertem Drucker und Geranten.

Großbritannien und Jrland.
London d. 18. Mai. Unter den Commentaren, welche

die Preſſe zu der Abberufung des franzöſiſchen Ge-
ſandten und zu der über die griechiſche Frage in der fran
zöſiſchen Nationalverſammlung gehaltenen Rede des Miniſters
der auswärtigen Angelegenheiten, General Lahitte, liefert, iſt
der des Globe, als des Organs von Lord Palmerſton, am be
merkenswertheſten. Der Globe erklärt die Sache kurzweg als
eine Manifeſtation der von Rußland geleiteten Jntrigue der
legitimiſtiſchen Partei in Frankreich, deren Endziel eine Allianz
zwiſchen Rußland und Frankreich und der Sturz der Republik
ſei. Die Traditionen Guizot's, der durch die Gemeinſamkeit
ſeines freiheitsfeindlichen Handelns in der Levante mit Ruß-
land ſich die Gunſt der abſolutiſtiſchen Mächte zu erwerben
bemüht geweſen, ſeien jetzt, zwei Jahre nach ſeinem Sturze,
noch ſo lebendig in der öffentlichen Meinung in Frankreich, daß
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten die Legislatur
der Republik habe auffordern dürfen, die Nationalehre durch
Vertretung der. Sache des Abſolutismus im öſtlichen Europa
zu vindiciren. Der großen Anzahl franzöſiſcher Staatsmanner,
welche alle ihre Hoffnungen auf die Chancen des Umſturzes
der Republik ſetzen, habe ſchon das erſte Gerücht von den bri
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tiſchen Operationen in Griechenland einen unſchatzbaren Vor
wand gegeben, Frankreichs Sache mit der Sache Rußlands zu
verbinden, welches letztere allein einen vernünftigen Vorwand
haben könne, durch den Sieg des Hrn. Wyſe uüber das griechi
ſche Cabinet unangenehm berührt zu werden. Erfreulich ſei es
daher, zu bemerken, daß die franzöſiſchen Liberalen aller Frac
tionen ihr Vertrauen in die Ehrlichkeit Englands hinreichend
kundgegeben haben um ſich nicht verleiten zu laſſen, ihren
legitimiſtiſchen Landsleuten in die Hände zu arbeiten. Wah-
rend die Verſammlung von der Berufung Lahitte's an die
antiengliſchen Traditionen der bourboniſchen Dynaſtien wider
hallte, habe das bedeutſame Schweigen auf den republikaniſchen
Bänken an des General Cavaignac uneigennützige und erfolg
reiche Bemühungen erinnert, Frankreich und England als ge-
meinſchaftliche Beſchützer der freiheitlichen Inſtitutionen mit
einander im Bunde zu erhalten. Nichts wurde ſo erfolgreich
die Ausſichten einer Reſtauration fördern können als eine
Jdentificirung der franzöſiſchen und ruſſiſchen Sympathieen in
der griechiſchen Frage, und man brauche ſich nicht darüber zu
wundern daß die antinationalen Abenteurer, deren Traum
und Gebet es iſt, die Koſacken wieder in Paris zu ſehen, end-
lich die wohlwollenden Geſinnungen des Prinzen Ludwig Na-
poleon überwältigt und ſein Cabinet zu den extremen Maß-
regeln getrieben haben, über welche die letzten Mittheilungen
aus Paris berichten. Der Globe wiederholt dann noch einmal
ſeine frühern Auseinanderſetzungen in Betreff der griechiſchen
Frage. Er bedauert es, daß Baron Gros ſeine Jnſtruction
von vornherein voöllig falſch verſtanden und dadurch die griechi-
ſche Regierung in ihrer Hartnäckigkeit nur beſtärkt habe; er
erklärt, daß die Jnſtructionen des Hrn. Wyſe, wie allbekannt,
demſelben vorſchreiben, die Zwangsmaßregeln nur ſo lange ein-
zuſtellen, als die Unterhandlungen nicht abgebrochen ſeien er
behauptet, daß ſelbſt die griechiſche Regierung den Baron Gres
ſo wenig als Vermittler anerkannt hake, daß derſelbe von ihr
niemals zu bündigen Anerbietungen an Hrn. Wyſe ermaächtigt
geweſen ſei, vielmehr habe die griechiſche Regierung einzig und
allein in Erwartung der Hülfe aus Petersburg die Sache hin-
zuhalten geſucht. Endlich macht der Globe bemerklich, daß es
ſich fur Frankreich bei der ganzen Sache nur um eine Eti-
quettefrage handele, daß der Einfluß Frankreichs in Griechen-
land und der Levante durch die Nichtbetheiligung des Baron
Gros an dem definitiven Abſchluſſe nicht im mindeſten beſchä
digt worden ſei, und verſichert ſchließlich daß die offentliche
Meinung in England ſelbſt den britiſchen Miniſter brandmar-
ken würde, der durch ein Doppelſpiel, wie es Guizot bei den
ſpaniſchen Heirathen geſpielt, das gute Einverſtandniß zwiſchen
Frankreich und England gefährden wurde. (Schon in ſeinem
geſtrigen Blatte hatte der Globe als Erwiderung auf die Be
ſchuldigung franzöſiſcher Blätter, daß Lord Palmerſton, waäh-
rend er in London mit Drouyn de Lhuys unterhandelte, un
ter der Hand Hrn. Wyſe beauftragt habe, Griechenlands Nach
giebigkeit zu erzwingen, unzweideutig erklärt, bei der mit
Drouyn de Lhuys abgeſchloſſenen Uebereinkunft ſei ausdrücklich
ausgemacht worden daß, wenn dieſelbe nach erledigter Diffe-
renz in Athen eintreffe, ſie als null und nichtig betrachtet wer
den ſolle.) Die Times, die Hauptgegnerin Lord Palmerſton's
in der griechiſchen Frage, äußert ſich heute über die zu befürch
tenden Verwickelungen im Ganzen nicht ſehr beunruhigend ſie
ſetzt zwar nochmals auseinander, in welchen Punkten Frankreich
ſich verletzt halten müſſe, ſcheint es aber in der Hauptſache für ge
nügend zu halten, wenn Lord Palmerſton ſich dazu verſteht, die
mit dem franzöſiſchen Geſandten abgeſchloſſene Uebereinkunft in
dem Punkte, in welchen ſie den Griechen guünſtiger iſt als die
Abmachung des Hrn. Wyſe, der letzteren zu ſubſtituiren dieſer

Punkt betrifft die vorbehaltene Entſchädigungsforderung Pacifi-
co's. Als bedenklicher betrachtet die Times die Beziehungen zu
Rußland, da dieſes ſeine Nichteinmiſchung von der Annahme
der guten Dienſte Frankreichs abhängig gemacht und der grie
chiſchen Regierung ausdrücklich Hülfe verſprochen habe, wenn
die Sache zum Aeußerſten getrieben werde. Als Vorboten des
nahenden Sturmes bezeichnet die Times eine bereits eingelaufe
ne ſchar'e Note des ruſſiſchen Geſandten und die Abweſenheit
des Letztern ſowie des bairiſchen Geſandten von dem zu Ehren
des Geburtsfeſtes der Königin von Lord Palmerſton veranſtal-
teten Feſtmahle.

Griechenland.
Athen, d. 14. Mai. Der Handel belebt ſich wieder.

Jn Tripolizza ſind von Regierungsbeamten Unterſchleife ge
macht; dieſelben ſind entdeckt und Gegenmaßregeln getroffen
worden. Der König hat dem öſterreichiſchen Miniſterpraſiden
ten Fürſten von Schwarzenberg das Großkreuz des griechiſchen
Erlöſerordens verliehen.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 101ſter Königl.
Klaſſen Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Rthlr. auf Nr. 35,699 und
45,785 nach Ehrenbreitſtein bei Goldſchmidt und nach Minden bei Sternz
1 Gewinn von 2000 Rthlr. fiel auf Nr. 22,203 in Berlin bei Alevin
33 Gewinne zu 1000 Rthlr. fielen auf Nr. 6423. 7689. 8660. 8757.
9274. 13,546. 14,004. 14,577. 15,537. 15,933. 18,733. 22,668. 25,840.
26,845. 27,971. 30,747. 32,602. 32,635. 36,842. 40,100. 42,372. 48,828.
51,349. 54,022. 55,784. 57,064. 57,132. 63,458. 67,731. 71,199. 73,420.
74,292 und 74,478 in Berlin bei Borchardt, bei Burg, bei Dettmann,
bei Grack und bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei
Froböß und 2mal bei Schreiber Bunzlau bei Effmert, Cöln bei Reim
bold, Düſſeldorf bei Spatz, Elbing bei Silber Frankenſtein bei Fried-
länder, Frankfurt bei Salzmann, Glogau bei Levyſohn, Halle bei Leh-
mann Jſerlohn bei Hellmann, Königsberg in Pr. bei Borchardt,
bei Heygſter, bei Samter und bei Sieburger Landsberg bei Borchardt,
Liegnitz bei Schwarz, Magdeburg 2mal bei Brauns und 2mal bei Roch,
Mühlhauſen bei Blachſtein, Schweidnitz bei Scholz, Stettin 2mal bei
Wilsnach und nach Weißenfels bei Hommel; 41 Gewinne zu 500 Rthlr.
auf Nr. 235. 236. 3179. 3662. 4552. 6898. 7600. 9557. 12,765. 13,042.
13,115. 18,212. 18,653. 20,516. 21,416. 26,234. 26,798. 27,494. 27,685.
28,518. 29,232. 30,150. 30,531. 31,564. 31,755. 37,291. 39,367. 40,685.
41,164. 42,718. 45,103. 54,026. 57,712. 59,159. 59,906. 60,305. 62,172.
66,011. 67,408. 71,847 und 73,769 in Berlin 2mal bei Alevin, bei Bal-
ler, 2mal bei Moſer und 4mal bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchu
her, Breslau 4mal bei Schreiber Cöln bei Crauß und 2mal bei Reim-
boldt, Danzig bei Meyer, Eilenburg bei Kieſewetter, Erfurt bei Tröſter,
Glogau bei Levyſohn, Halberſtadt 2mal bei Sußmann, Halle 3mal bei
Lehmann, Königsberg in Preußen bei Heygſter und bei Sieburger, Lands
berg bei Borchardt, Magdeburg bei Brauns und 2mal bei Roch, Mühl-
hauſen bei Blachſtein, Neiſſe bei Jäckel, Neumarkt bei Wirſieg, Oſtrowo
bei Wehlau, Sagan bei Wieſenthal, Schweidnitz bei Scholz, Stettin bei
Wilsnach, Thorn bei Krupinsky und nach Torgau bei Ulrich; 47 Ge-
winne zu 200 Rthlr. auf Nr. 667. 1484. 4163. 4364. 5792. 7358. 9563.
9691. 14,455. 15,361. 15,449. 15,555. 15,622. 16,601. 16,968. 21,882.
22,217. 24,799. 24,898. 24,912. 25,047. 27,635. 28,609. 29,086. 30,489.
31,200. 32,908. 34,805. 35,145. 35,766. 36,288. 37,157. 41,189. 43,118.
43,834. 45,024. 45,507. 45,968. 46,717. 49,539. 49,547. 55,326. 61,511.
69,029. 70,580. 70,893 und 74,863.

Berlin den 22. Mai 1850.

n Fonds und Geld Cours.
Berlin den 22. Mai.

en

(Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl. 5 105*/, Pomm. Pfnudbr. 3 95
St. Schuldſch. 3 86 85 K. u. Nm. do. 3 948,
Seeh. Pr. Sch. 102 101 Schlefiſche do. 3 S
Kur u. Neum. o. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 32 rant. do. TBrl. Stadtobl. 5 1038 pr. Bk.-A.-Sch. 952 394
do. do. 3Wſtpr. Pfandbr. a 89 Friedrichsd'or 137 13

Greßh. Poſ. do. 4 100 und. Goldm. à
do. do. zZi 898 5 125 12Oſtpr. Pfandbr. 3 ſisconto



Eiſenbahn Actien.

sf.
en.Brl. Anh. Lit. Berl. Hambg.A. B. 4 87 bz. u. G. do. II. Serie4“/397 B.

do. Hamb. 4 177 à b o. Potsd.M. 4
do. St.-Star.] 4 102 B. do. do. 5 101 B.
do. Potsd. M. 4 60 bz. u. G o. do. Litt. D. 5
Magd.Hlbſt.! 4 139 B. do. Stettiner] 5 104,
do. Leipziger a Magd.Leipz.) 4 (99 G.
Halle-Thür. 4 62!/, B. alleThür. 4/
Göln Mind.3/,932), a bz CölnMind. 4/,
do. Aachen 4 do. do. 5BonnCöln h. v. St. gar.3/,Oüfſ.-Elberf. 5 78 B 1.Priorität 4
Steel. Bohw. 4 o. St. Pr. 4Rſchl. Mark. ſ3/,(83 G. Düfſſ.Elberf. 4
do. Zwgbahn 4 rObſchl. I. A. 35,,104 bz.Lit. B. zu 102/, B. do. III. Serie] 5
CoſelOderb. 4 70 B. do. Zwgbahn 42/,
Brsl.agreib. a s Dre 99/, G.Kr.Oberſchl. 4 67 G. B. Jer e 4 t Kr-Oberſchl.) 4 84 B.
Starg. Poſ.3/,82 G. CoſelOderb.] 5 100 B.
BriegNeiſſe! 4 Steel.Bohw. 5 96/, G.Mgd.Wittb. 4 55*, G. 56 B do. II. Serie] 5 82 S.

Buitt. S Serr Rat 5 0or, 87 k.Aach.Maſtr. 4 S g. a
Ausl. Act. AuslaändiſcheFr.W.Ndb. 4 387/, à bz. Stammdo. Priorit. 5 99 B. Actien.

KielAlt. Sp. 54 Amnſt. R. Fl. 4Berl.- Anhalt 4 (95 B. Wicklb. Thlr. 4 (32 B.
Leipzig, den 22. Mai.

Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. Aer Geſucht Tertenpay Se e Geſucht

Königlich ſächſiſche Sächſ. do. do. à 4 100
Staats Papiere à Lpz.Oresd.Eiſenb.
3 im 14 F. P.-Obl. à 31, 107,von 1000 u. 500 86 Chemn.R. Eifenb.
kleinere Aul. à 10 4à 4*/ do. do. v. 500 97 K. pr. St. Schuid

do. do. von 500 u. ſcheine à 3/, in
200 à 5 l05 pr. Cour. pr. 100do. do. kleinere S K. k. öſterreich. Met.

Königl. ſächſ. Land pr. 150 fl. Conv.
rentenbriefe à 3 à 59/lauf. Zinſenim 14 4 F. a 103 im2 1000 u. 500 91 à3 14 4 F.
kleinere SAct. d. eh. ſächſ.-bair. Pr. Frsd'or à 5

E. C. bis Mich. 1855 idem auf 100à 49/0, ſpäter à 3 und. ausl. Louisd'or
o v. 100 6865, à 5 nach geringeKönigl. pr. Steuer rem Ausmünzfuße
CreditKaſſenſch. à auf 100 12*/,3 im 20 fl. F. Conv.-Spec. u. Gld.
v. 1000 u. 500 86 auf 1001kleinere idem 10 u. 20 Kr.Leipz- Stadt Obli anf 100 2gationen à 3 im ctien der W. B. pr

St. à 103
v. 1000 u. 500 95 Eeipz. Bank Actien
kleinere à 250 r pr. 100 158do. do. a o Lpz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
briefe à 3 pr. 100 1198von 00. 90, Sächſ. Schleſ. do.
von 100 u. 25 pr. 100 942à 4 von 500 100/, E. -Zitt. do. pr. 100 26
den 100 u. 25 Magd.Leipz. Div.Sächſ. lauſ. Pfand Scheine do. pr. 100214

briefe à 3 86 hemnu.Rieſ. E.A.Sächſ. do. do. à 3 96 à 100 z. Z. zinslos 24 23,

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)

Magdeburg, den 22. Mai. Nach Wispeln.)

38 44 Gerſte 20 2227 Hafer 155 17 eBerlin, den 22. Mai.
Weizen nach Qualität 50—-54
Roggen loco 27—-29

pr. Mai/ Juni 27 verk.
Juni/ Juli 27 verk. u. Br., 27 G.
Juli Auguſt 28 Br. 27 G.
Sept. Oet. 29 verk. Br. u. G.

Gerſte, große loco 20—22
kleine 17——-19

Hafer loco nach Qualität 16-18
Erbſen 28——30
Rüböl loco 118 Br.

pr. Mai 11*/, à bz., 112/, Br. u. G.

Weizen
Kogger

Mai/ Juni 11/,, à bz., r1 Br. 11 G.Juni Juli 2 6 62

Juli Auguſt
Aunuguſt, September
September October 11 Br. 105/, G.
October November 11 Br. 10 i S.

keinöl loco a 11
pr. Mai 11 à 11
Mai Juni 11

Spiritus loco ohne Faß 14 à bz.
zit Far Mai 14 Br., 14 bz u. G.
Juni Juli 14 Br. 14 G.Jnli Auguſt 145 à F bz, 147 Br. S.

Auguſt September 15 Br. 15 bz. u. G.
Wetter Gewitter, Regen und Hagelſchlag.
Geſchäftsverkehr wenig belebt.
Weizen ſtill.
Roggen matter.
Rüböl ziemlich preishaltend.
Spiritus loco etwas höher bezahlt.

Wafſerſtand der Saale bei Halle
am 22. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 6 Zoll.
am 23. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 7 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22 bis 23. Mai.

Ju Kronprinzen: Die Hrrn. Stud. C. v. d. Recke u. A. v. d. Recke
a. Leipzig. Hr. Lieut. v. Kemnitz a. Bernburg. Hr. Graf v. d.
Schulenburg a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Herrmann g.
Brandenburg, Janſen a. Leipzig Dirks a. Köln, Günther a. Ber
lin Naumann a Oresden, Schröder a. Bremen.

Stadt Zürich Hr. Pol. Comm. Corſfica m. Gem. u. Hr. Kaufm.
Cohn a. Berlin. Die Hrru. Amtl. Overweg a. Gatterſtedt, Vogel
a. Hedeborn. Hr. 8tud. Graf v. Kayſerling a. Königsberg. Die
Hrrn. Kaufl. Zapf a. Würzburg, Korb a. Nürnberg, Frieſe a.
Frankfurt, Reimann a. Leipzig Juſt a. Dresden.

Goldnen Ring: Hr. Gutsbeſ. Lüttemann g. Weſterode. Hr. Müh-
lenbeſ. Scheßmann a. Altenburg. Hr. Kaufm. Heinchen a. Blan
kenburg. Hr. Cand. med. Andrä a. Berlin. Hr. Förſter Scholz a.
Eifenberg.

Die Hrrn. Kaufl. Elkan a. Deſſau, Schleißer a.Engliſcher Hof
Berlin Hildebrand a. Münſter. Hr. Actuar Hilpert a. Dresden.

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Jenſch a. Weimar, Weingarten
a. Atenſtedt, Jerbin a. Magdeburg. Die Hrrn. Wollfabrik. Junker,
Gender, G. Ruhleben u. H. Ruhleben a. Greiz.

Stadt Hamburg: Hr. Gutsbeſ. Lindenau a. Jnſterburg. Hr. Apoth.
Hahn a. Ortelsburg. Hr. Kaufm. Heidemann a. Berlin. Hr. Diac.
Schönlein a. Wißleben. Hr. Stucl. Thiele a. Heidelberg. Hr. Aktuar
Kramer a. Leipzig.

Schwarzen Bär: Hr. Lehrer Krauſe a. Naundorf. Hr. Galanterie
händler Henrici a. Nordhauſen.

Goldne Kugel Frl. Mayer u. Frl. Lippmann a. Bitterfeld. Die
Hrrn. Oekon. Hochheim, Nette, Nehrlich, Biermann u. Schier a
Schaafſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Schneider a. Wittenberg, Henke a
Bremen. Hr. Paſtor Blech u. Hr. Stud. Heilmann a. Jena.

Zur Eiſenbahn Hr. Lieut. Bandau a. Berlin. Hr. Kammerherr
v. Schede a. Hamm. Die Hrrn. DPr. Schettler a. Marburg, Wend-
ler u. Trautmann a. Aachen. Die Hrrn. Kaufl. Haferkorn a. Bre-
men, Volland a. Conſtanz. Hr. Rendant Claus a. Aſchersleben.,



Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Naumburg a/S.

Die dem Einwohner Johann Karl Friedrich Gottlob Le
berecht Döhler und zum Theil deſſen Ehefrau Chriſtiane So
phie Eliſabeth gebornen Meißner zu Benndorf zugehörigen
Jmmobilien

A. Das zu Benndorf sub No. 16 belegene Wohnhaus
nebſt OekonomieGebaude, Obſtwelke, Hof, Garten und
Gemeinderecht, mit Einſchluß des beſonders zu 30 ab
geſchätzten zu der Hufe Dorfgut in daſiger Flur No.
VII. litt. d. gehörigen Gartens an Acker der Kirch-
oder Kirſchgarten Nr. 21,

taxirt zu 3148 15
B. die in der Flur Benndorf belegenen walzenden Grund

ſtücke, als
1/ Hufe Dorfgut No. I. litt. a.

Hufe Dorfgut No. XI. litt. b.
Hufe Dorfgut No. XI. litt. o.
Hufe Dorfgut No. XI. litt. d.
Hufe Gortſchengut No. 20 litt. e.
Hufe Dorfgut No. VII. litt. e.
Hufe Dorfgut No. VII. litt. d.

und reſp. die bei der ſchwebenden Separation an Stelle
dieſer 7 Hufentheile getretenen folgenden Stücke:

a) das Planſtück Nr. 48 der Karte auf den Aeckern, nur
Acker enthaltend, von 12 Morgen 2[NRuthen,

taxirt zu 1000
b) das Planſtuck Nr. 11 der Karte, auf der Benndor-

fer Vorderhaide, nur Acker enthaltend von 9 Morgen,
taxirt zu 400

e) das Planſtuck Nr. 136 der Karte im Kirſchgarten,
nur Wieſe enthaltend, von 34 [D Ruthen,

taxirt zu 40
4) vom Planſtück Nr. 124 der Karte, in den Plotzken

gelegen,
Acker: 13 Morgen 78 DRuthen, und
Wieſe: 1 121

in Summa 15 Morgen 19 DRuthen, nebſt dem Reſte
dieſes Planſtücks von 79 DRuthen Acker,

taxirt zu 1000

C. die in den Fluren Zeckwar und Spielberg belegene
Hufe Feld und Laubholz litt. S. No. 4 und reſp. das

an die Stelle der Hufe Feld bei der ſchwebenden Se-
paration getretene Abfindesſtück Nr. 28 in der Flur Zeck-
war in den Schlägen: die Latzſchke, die Stücke auf der
Poddelske und über dem Jgelsborne von 7 Morgen 120
DRuthen, welche enthalten:

Acker: 7 Morgen 114 (DRuthen,
Grundhutung: 4
Unland: 2

uts.
taxirt zu 520

mit Acker Laubholz in derſelben Flur im Gemeinde
holze Nr. 660 und 61 ad 93,

taxirt zu 75

6

Bekanntmachungen.
D. in der Flur Spielberg:

a) 2 Acker Laubholz im Booöhmenholze Nr. 3036 des
Pfortaeſchen Lagerbuchs und Nr. 436 des Flurbuchs
(Nr. 430 des neueſten Flurbuchs),

b) Acker Laubholz vom Krügersholze Nr. 443 des
Flurbuchs (Nr. 436 des neueſten Flurbuchs),

taxirt zu 131 F 3 M 4
e) 3 Feld und Laubholz, Dorfgut No. III. litt d.

des Kataſters,
d) Hufe Feld, Böhmengut, No. XXXV. litt. a. des

Kataſters,
e) ßer Feld, Böhmengut, No. XXXV. litt. b. des

Kataſters
E. in der Zeckwar und Spielberger Flur:

Hufe Feld und Laubholz sub Utt. K. No. 2 und
8) Hufe Feld und Laubholz sub litt. K. No. 3

reſp. an Stelle der Feldgrundſtücke folgende bei den ſchweben
den Separationen zugetheilten Abfindungsplane:

1) der in der Flur Benndorf belegene Reſt des Planſtücks
Nr. 124 der Karte von 79 (DRuthen Acker, unter Tax
ſumme ad B. d. mit begriffen;

2) die in der Flur Zeckwar belegenen nachfolgenden Grund-
ſtucke, als

a) das Abfindungsſtück Nr. 3 in dem Schlage: die
Stücke hinterm Dorfe und auf der Plotzke, ſowie die
ſ. g. Aeckerchen von 28 Morgen 40 ([Ruthen, taxirt
zu 1850

b) das Abfindungsſtuck Nr. 29 in den Schlägen: die
Stücke über dem Jgelsborne von 4 Morgen 114
CMRuthen, taxirt zu 325

ad a. und b.
Acker: 32 Morgen 36 (DRuthen,

Wieſen 116Unland: 2
uts,

enthaltend
und folgende Holzgrundſtücke, als:

3) in der Flur Spielberg:
a) 1/6 Acker Laubholz vom Gemeindeholze zu Nr. 428

ad 12, taxirt zu 50
b) ger Laubholz vom Lehdenholze Nr. 2257, ta

xirt zu
ad a. und b. zur Hufe suhb A. e. gehörig

4) in der Flur Zeckwar:
a) Acker Laubholz im Gemeindeholze, Nr. 760 und

761 ad 71, taxirt zu 75 zur Hufe sub B. f.
gehörig, und

b) Acker Laubholz im Gemeindeholze, Nr. 760 und
761 ad 72, taxirt zu 75 A, zur Hufe sub B. g.
gehörig,

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am 20. Juli 1850 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgeboten, ſich
bei Vermeidung der Pracluſion ſpäteſtens in dieſem Termine
zu melden.

Ada
Sonnabend den 25. Mai Militair Concert im Bad Wittekind. Anfang 31 Uhr. Buchbinder, Muſikmeiſter.



Die bei Deſſau belegenen beiden Zie
geleien ſollen mit den dazu gehörigen Wirth
ſchaftsgebäuden c. auf 6 Jahre, von Jo
hannis 1850 bis dahin 1856,

am 3. Juni e. Vormittags 10 Uhr
vor Herzogl. Regierung allhier im Wege
des Meiſtgebots einzeln verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen ſind gegen die
Copialien bei unſerer Canzlei zu bekommen.

Deſſau, den 17. März 1850.
Herzogl. Anhalt. Regierung.

F. v. Baſedow.

Nothwendiger Verkauf
beim

Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu le a. d. SAbtheilung.

Die den Erben des Kaufmanns An-
dreas Rudolph Korn und dem Kaufmann
Carl Wilhelm Fürſten berg hierſelbſt ge
hörige, im Hypothekenbuche von Boöll-
berg unter Nr. 17 eingetragene Mahl-
und Oelmühle nebſt Zubehoöör, ſowie die
den Beſitzern zuſtehende, im Hypothekenbuche

von dem Halleſchen Stadtfelde unter
Nr. 203 eingetragene Erbpachtsgerechtig-
keit an einem Theile des Saalberges, zu-
ſammen abgeſchatzt im Jahre 1845 auf
49,037 A 23 und bei der jetzt er
folgten Taxreviſion auf 57,000 nach
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin-
gungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 14 einzuſehenden
gerichtlichen Taxe und Reviſions Verhand-
lung, ſollen im Wege der nothwendigen
Subhaſtation Behufs Auseinanderſetzung
der Eigenthümer,

am 25. September 1850,
Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem
Deputirten Herrn Gerichtsrath Stecher,
meiſtbietend verkauft werden.

Der Reinertrag des Erbpachtsgrund-
ſtuücks von 4 545 gewahrt zu 5 pEt. einen
Taxwerth von 80 und zu 4 pCt.
einen Taxwerth von 100 Darauf
haftet ein Kanon von 2 welcher zu
4 pCt. ein Kapital von 50 A darſtellt,
ſo daß der in obiger Haupt Taxe ſchon
vegriffene Werth der Erbpachtsgerechtigkeit
zu 5 pCt. veranſchlagt, 30 und zu
4 pCt. veranſchlagt, 50 beträgt.

Jagd- Verpachtung.
Die den Beſitzern der Röglitzer-

Abtsheyder Flur zuſtehende Jagdnutzung
circa 1700 Morgen haltend, ſoll den 2.
Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr im hieſigen
Gaſthofe unter den daſelbſt bekannt zu ma-
chenden Bedingungen verpachtet werden.

Röglitz, den 22. Mai 1850.
Renz, Orktesrichter.
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Nothwendiger Verkauf.
Kreis- Gericht zu Halle.

Das Erbpachtsrecht an dem zu Niet-
leben belegenen, im Hypothekenbuche
von dieſem Orte unter Nr. 6 verzeichne
ten Grundſtücke an Haus, Hof, Scheune,
Stallen, Gärten, Aecker und ſonſtigem
Zubehör, dem Gottlieb Karl Rei-
nicke zu Nietleben et wovon
der Hypothekenſchein,
und die Taxe in der Regiſtratur Zimmer
Nr. 14 einzuſehen, ſoll

am 3. September Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 6
vor Herrn Obergerichts- Aſſeſſor Wierus-
zewski ſubhaſtirt werden.

Der Reinertrag des Grundſtuücks von
165 22 4 ausſchließlich der Ge
bäude gewährt zu 5 Prozent einen Tax-
werth von 3314 A 26 V 8 und zu 4
Prozent einen Taxwerth von 4143
18 4 Darauf haftet ein Erb-
pachtskanon von 2 22 S
welcher zu 4 Prozent gerechnet ein Ka-

oörig, m

Bedingungen

pital von 68 27 9 darſtellt,
ſo daß der Werth der Erbpachts-Gerech-
tigkeit

zu 5 Prozent veranſchlagt
3245 A 28 V 11

zu 4 Prozent veranſchlagt

4074 20 7und 1105
Materialwerth der Gutsgebäude beträgt.

Die Erben des verſtorbenen Johann
Auguſt Heide und deſſen Ehefrau, geb.
Kittelmann, werden zu jenem Termine
hierdurch vorgeladen.

Halle, den 29. Januar 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Die beiden, den Erben des Johann
Chriſtoph Daberſtiel gehörigen, in
Groß Liſſa gelegenen vereinigten Guüter,
ſollen im Ganzen oder auch in einzelnen
Parzellen zu 5 Morgen verkauft werden.
Es gehören dazu: ein Feldplan von 142
Morgen 5 Morgen Wieſe, in zwei Par-
zellen, bei Holzweißig und drei Garten.

auf den
28. Mai 1850, Vormittags 10 Uhr

im Daberſtiel'ſchen Gute zu Groß-
Liſſa Termin angeſetzt, wozu ich Kauf-
luſtige einlade.

Delitzſch, am 22. Mai 1850.
Der Rechts Anwalt:

Haſſert.

Das Logis auf dem Neumarkt Nr. 1288,

Jm Auftrage der Daberſtiel'ſchen.
Erben habe ich zur Annahme der Gebote

welches Herr Doctor Gräfe ſeit 3 Jah-
ren bewohnt hat, iſt zu Johanni an eine
kinderloſe Familie zu vermiethen.

l

Auf Antrag der Springinsgut'ſchern n Brrwe per Radleſt et
Joh. Gottfrie ringinhörigen Realitaäten: m

a) das Anſpannergut Nr. 43 zu Steu
den nebſt vorhandenem Jnventarium

b) die walzenden Grundſtücke Nr. 1 Flur
Steuden, nach dem Hypothekenbuche
40 Acker, zuſammen abgeſchaätzt auf

12,944 27 6
o) der ſogenannte Bachgarten Nr. 34 I.

der Hypothekentabelle Flur Steuden,
abgeſchaätzt auf 125

den 26. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
in dem Springinsgut'ſchen Haupt-
gute zu Steuden vor dem Obergerichts
Aſſeſſor Thümmel licitirt werden, und
zwar die Realitäten zu a. und b. zuſam-
men, das Grundſtück ad e. einzeln.

Bedingungen, Taxe und Atteſt über
den Realzuſtand find in unſerer Regiſtra
tur einzuſehen. Der Erſteher hat 200
Caution im Licitationstermin zu zahlen.

Halle a/S. den 16. Mai 1850.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Der Bau eines neuen Schulhauſes im
Dorfe Oſtrau und die zu deſſen Ausfüh-
rung nöthigen Fuhren, letztere jedoch be-
ſonders, ſollen an den Mindeſtfordernden
verdungen werden und iſt dazu Termin
in meinem Geſchäftszimmer auf
den 31. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr

anberaumt worden.
Koſtenanſchlag, Zeichnung und Bedin-

gungen werden in dem Termine vorgelegt
und bekannt gemacht, können aber auch
ſchon vorher bei mir eingeſehen werden.

Oſtrau, den 22. Mai 1850.
Der Juſtizrath F. W. Krauſe.

Die Jagdnutzung in der Reußener
Feldflur ſoll den 2. Juni d. J. Nachmit
tags 2 Uhr in unſerer Schenke öffentlich
meiſtbietend auf 6 Jahre verpachtet wer
den, wozu hierdurch ergebenſt einladet

Die Gemeinde.
Bieler, Ortsvorſtand.

Reußen, den 21. Mai 1850.

Anzeige.
Naächſte Mittwoch, den 29. Mai d. J.

Nachmittags 3 Uhr, halt der Zweig- Ver
ein der Guſtav- Adolph- Stiftung im Um
kreiſe der Ephorieen Bitterfeld, Breh-
na, Delitzſch und Gollme ſeine Jah-
res Verſammlung im Gaſthofe zum Peli
kan in Brehna. Die Mitglieder und
Freunde des Vereins wollen ſich an dieſer
Verſammlung recht zahlreich betheiligen.

Meſſ. Apfelſinen erhielt Voltze.



Zur Beachtung
Eine große Sendung niederländer Tuche, Buckskins, Caſſinets, ſeidene Shawls,

ſeidene Taſchentuücher, ſchwarz und buntſeidene Herren Halstücher, ſchwarze Cam
lotts und noch mehr in dieſes Fach einſchlagende Artikel habe ich erhalten desgleichen
auch eine große Auswahl franzöſiſche ſeidene Bänder, beſtehend in: J

Hut, Hauben, Schärpen-, Cravatten Sammet, Gace- und Gürtel Baän-
dern, Tüll- Spitzen Handſchuhe, Chemiſets, die neueſten Kragen à 21 Alles
zu bekannt billigen und feſten Preiſen nur obere Leipziger Straße

e Roth yt.Friſchen Hamb. Caviar
empfing ſo eben Carl Kramm.

Bunt gemalte Rouleaux
in allen Breiten und Längen, neueſte geſchmackvollſte Deſſeins,
aufs ſauberſte ausgeführt, empfiehlt zu Fabrikpreiſen in ter

Auswahl F. W. Händler.NB. Auch werden in Bezug auf Malerei Beſtellungen angenommen und prompt
ausgeführt.

Bei Robert Schäfer in Dresden iſt erſchienen und in G. C. Knapp's
Sort.-Buchh. (Schrödel c Simon) in Halle und A. Loſſier in Cön-
nern zu haben:

Keine Bleichſucht mehr.
Auf vieljährigen ärztlichen Erfahrungen begründet und die einzig wahre

Behandlungsweiſe zur gründlichen Heilung derſelben enthaltend.
Zur

Belehrung und Selbſtbehandlung
herausgegeben

von
Dr. A. Wilkinſon.

Preis 10 Ngr.
Dieſes Schriftchen, welches den neueſten Standpunkt der Wiſſenſchaft feſthält,

und dabei doch in einer wahrhaft populairen Sprache gehalten iſt, enthält unter An
derem eine Kritik der verſchiedenen Behandlungsweiſen der Bleichſucht, tritt den bis-
herigen Mißbräuchen entſchieden entgegen, und zeigt die Mittel an, durch welche man
auf wahrhaft vernünftige Weiſe dieſe häufig verbreitete Krankheit ſchnell und
gründlich beſeitigen kann.

Friſcher Kalk
Sonnabend und Montag den 25. u. 27.
d. M. in der Ziegelei zu Trotha.

Daguerreotypen
in allen Groößen, farbig oder nicht, jedoch
richtig modellirt, werden von mir mit den
beſten Voigtländer Jnſtrumenten unter
Garantie der groößten Aehnlichkeit gefertigt.

W. Ch. Weber,
Portrait- und Porcellan-Maler.

Halle, alter Markt Nr. 700.
Sitzungszeit 3 bis 5 Secunden, täglich

von früh 7 bis Abends 6 Uhr.

Einen Lehrling ſucht H. Kirchhoff,
Tiſchlermeiſter, kl. Klausſtraße Nr. 914.

Jn einer Fabrikſtadt von circa 9000
Einwohnern der Provinz Sachſen iſt Krank-
lichkeit des Beſitzers halber eine ſehr leb-
hafte Colonialwaaren- und Papierhandlung
en detail, ſo wie en gros in der Umge-
gend, verbunden mit einer Schnelleſſig-
fabrik, unter annehmbaren Bedingungen zu
verkaufen. Das Haus hat eine ſehr gute
Lage und die Handlung genießt ſeit einer
Reihe von Jahren beim Publikum großes
Vertrauen. Zur Uebernahme des Geſchäfts
iſt ein Kapital von 8 9000 A erforder-
lich und der übrige Betrag kann, wenn
es gewünſcht wird, darauf ſtehen bleiben.
Kaufluſtige wollen ſich gefälligſt an Schnei-
der, Brüderſtraße Nr. 220, unter den
Buchſtaben A. Z. franco wenden.
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Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Ein noch wenig gefahrener leichter
Reisewagen, ein oder zweispännig, wird
zu kaufen gesucht. Briefe werden erbe-
ten poste restante J. P. Nr. 5 Weissen-
fels franco niederzulegen.

Ein Hausknecht, welcher gute Atteste
aufzuweisen hat, kann zum 1. Juni An-
stellung erhalten. Briefe werden erbeten
poste restante M. N. Nr. 16 Weis sen-
tels franco niederzulegen.

Eis
täglich bei C. L. Blau.

Maitranuk
empfiehlt C. L. Blau.

Himbeerſaft,
Himbeereſſig,
Erdbeerſaft

bei C. L. Blau, Conditor,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 75.

Den nächſten Sonntag und Montag,
als den 26. und 27. Mai, findet in Tei-
cha ein Feſt ſtatt, wo der wilde Mann
aus dem Buſche getrieben wird, und das
Muſikcorps des Königl. 19. Jnf.- Regiments
ſeine Aufwartung macht. Zum geneigten
Beſuch laden ein

die jungen Leute daſelbſt.

Bade- Anzeige.
Von künftigen Montag den 27. d. M.

ab ſoll unſere hinter der goldenen Egge in
den Pulverweiden gelegene, von uns uber-
nommene Militair-Schwimmanſtalt ſowohl,
als auch der daſelbſt gelegene öffentliche
Badeplatz geöffnet werden und gleichzeitig
damit der Schwimm Unterricht fur dieſes
Jahr beginnen. Wir bitten ein geehrtes
Publikum, uns mit ihrem gütigen Be
ſuch ſo wie mit vielen Auftragen im
Schwimm- Unterricht zu beehren.

Chr. Teller.
Chr. Bandermann.
A. Bandermann.

Ein Windſpiel, Hund, 127, Jahr alt,
hellgelb mit weißen Abzeichen, iſt zu ver-
kaufen im Gaſthauſe zur Weintraube in
Giebichenſtein.

Drei in ihrem Fache erfahrne Schloſ-
ſergeſellen finden ſogleich bei hohem Lohne
dauernde Beſchäftigung beim Schloſſermei
ſter Freyſe in Eisleben.



Beilage zu Nr.
117 des Couriers, Halliſcher Zeitung Stadt und Land.

Freitag, den 24. ai 1850.

Deutſchland.
Telegraphiſche Depeſche von Berlin.

„Der König hat eine ruhige Nacht gehabt.
Die Wunde hat ein gutes Anſehen. Fieber iſt noch nicht

eingetreten.
Berlin, den 23. Mai 1850. Mittags.

von Manteuffel.“
Berlin d. 23. Mai. Jn Bezug auf das Attentat ge

gen Se. Maj. den König enthalten die heutigen Zeitungen
noch folgendes Nähere:

Die Kugel iſt an der inneren Seite des rechten Vorder-
arms eingedrungen, hat eine etwa zwei Zoll lange Fleiſchwunde
hervorgebracht und iſt dann wahrſcheinlich durch die eigene
Schwere wieder herausgefallen. Eine Verletzung der Knochen
und wichtigen Nerven hat glucklicherweiſe nicht ſtattgefunden.
Das allgemeine Befinden Sr. Majeſtät des Königs iſt befrie-
digend.

Charlottenburg, den 22. Mai 1850. (21 Uhr.
(gez.) Schönlein. Grimm. Langenbeck.

Der Thater Maximilian Joſeph Sefeloge iſt am
29. März 1821 zu Wetzlar geboren. Er iſt der Sohn
eines Compagnie-Chirurgus. Seine Erziehung hat er im
Militair-Waiſenhauſe zu Potsdam genoſſen. Demnächſt hat
er 11 Jahre bei der 5ten Fuß-Compagnie der Garde- Ar
tillerie- Brigade geſtanden und iſt am 26. October 1849 als
Halb Jnvalide wegen allgemeiner Koörperſchwache und per
iodiſcher Verſtimmung des Geiſtes mit Civil-Verſorgungs-

n Schein entlaſſen. Mit dem Gedanken, die That auszuuüben, iſt
er unfehlbar ſchon ſeit einiger Zeit umgegangen. Er hat ſich
im Piſtolenſchießen geübt, hat ſich nach Charlottenburg begeben
und ſich ſchon ſeit einigen Tagen auf dem Potsdamer Bahnhof
gezeigt. Bei der That trug er die Uniform als Sergeant der
Garde-Artillerie. Als Se. Majeſtät im Begriff waren aus
dem Empfangshauſe auf das Perron hinunter zu ſteigen, trat
er ſchleunigſt vor und feuerte das Piſtol ab. Dabei rief er laut:
es lebe die Freiheit. Schon auf dem Bahnhofe ſind vorlaäufige

i Verhandlungen und Notirungen der Zeugen aufgenommen.
r Demnächſt iſt der Thäter unter MilitairEscorte nach der Stadt

voigtei gebracht worden. Gegen Abend hat ſeine gerichtliche
e Vernehmung ſtattgefunden. Ueber die That ſelbſt ſoll er voll
g ſtaändige Zugeſtändniſſe gemacht haben.

Der Prinz Albrecht fuhr gleich, nachdem Se. Majeſtät der
z König nach Charlottenburg abgefahren war, in die Stadt zu-

rück, ebenſo der Prinz Adalbert. Dagegen verweilten die Prin-
r zen von Preußen und Karl inmitten einer ſehr bedeutend an-

wachſenden Generalitat noch länger auf dem Bahnhof. Anfangs
waren nur Conſtabler und Jnfanterie auf dem Bahnhofe er-
ſchienen, hernach bemerkte man aber auch eine Abtheilung Ka
vallerie den Eingang beſetzen. Es zeigte ſich indeß nirgends eine
Spur von Unruhen, vielmehr war der allgemeine Ausdruck bald
Theilnahme, bald Abſcheu. Nach drei Uhr wurde der Sefelo-
ge, der zuvor noch ein vollſtändiges Verhör zu beſtehen hatte,
in ſtarker Militairbegleitung zur Stadtvoigtei abgefuührt.

Sefeloge war im Jahre 1841 aus der Potsdamer Schul-
abtheilung in die Garde Artillerie eingetreten. Er brachte die
beſten Zeugniſſe mit und zeichnete ſich auch durch Fleiß und mi
litairiſche Gewandtheit aus, ſo daß er zum Oberfeuerwerker
beſtimmt wurde. Jndeſſen etwa ſchon vor vier Jahren traten
Spuren von Geiſtesabweſenheit bei ihm ein, welche ſich beſon-
ders durch eine Ueberſchatzung ſeiner eigenen Leiſtungen äußer-

ten, ſo daß man ſchon Bedenken trug, ihn bei manchen Dienſt-
verrichtungen ſelbſtſtäändig zu verwenden. Jm Jahre 1848 hatte
dieſer Zuſtand ſo zugenommen, daß nach einer ärztlichen Bera
thung ſeine Dienſtunfähigkeit wegen momentaner Geiſtesabwe
ſenheit erklärt wurde. Doch wurde er erſt im Herbſt des vori
gen Jahres wirklich entlaſſen. Da er nur ein Gnadengehalt
von 2 Thlr. monatlich hatte und im Uebrigen durchaus gutmü-
thig war, ſo wurde ihm aus Mitleid geſtattet, in der Kaſerne
zu wohnen und ſeine Kameraden, die ihn liebten, nahmen ihn
gern mit in ihr Zimmer auf. Sein Wahnſinn außerte ſich ſeit
dem vorzugsweiſe in fixen Jdeen. Einen Beweis für ſeine frü-
here gute Führung giebt es, daß er noch ganz vor Kurzem
50 Thlr. als Pramie aus dem Potsdamer Waiſenhauſe erhielt,
die nur an vorzügliche Zoöglinge nach zehnjähriger Entfernung
aus dem Jnſtitut gezahlt werden. Es leidet nach dieſen Ante
cedenzien keinen Zweifel, daß nur Geiſteskrankheit ihn zu der
unglückſeligen That geführt hat.

Die Unterſuchung gegen den Unteroffizier Sefeloge wegen
des Attentats gegen das Leben Sr. Majeſtät iſt bereits in vol-
lem Gange begriffen. Der Dirigent der Kriminal Abtheilung
des Stadtgerichts Herr Haraſſowitz und der zeitige Unterſu-
chungsrichter Herr Schlötke wurden ſofort nach dem Attentat
auf Befehl des Staats-Miniſterii nach dem Potsdamer Bahn
hofe berufen, um dort an Ort und Stelle unter Zuziehung von
CriminalPolizeibeamten den Thatbeſtand aufzunehmen. Da
der Sefeloge als GanzJnvalide entlaſſen iſt, ſo iſt er dem mi-
litäriſchen Gerichtsſtand nicht mehr unterworfen, ſondern er ge-
hört vor das Civilgericht und zwar vor die Geſchwornen. Der
Unterſuchungsrichter hat den Verbrecher ſelbſt und die wichtig-
ſten der Zeugen ſofort auf dem Potsdamer Bahnhofe in einem
Zimmer des Quer- Gebäudes vernommen. Zwei der Zeugen,
der Bahnhofs Jnſpektor und der Schutzmann C. 113, welche
der That am nächſten geſtanden hatten, wurden unmittelbar
am Ort derſelben auf dem Perron vernommen und zwar in Ge-
genwart Jhrer Königlichen Hoheiten des Prinzen von Preußen
und des Prinzen Carl. Alle Zeugen der That ſtimmen darin
überein, daß Se. Majeſtät im Augenblick des Schuſſes den
Arm in die Höhe gehoben und vor die Bruſt gebracht hat, es
ſoll aber nicht wohl aufgeklärt ſein, ob Se. Majeſtät zufällig
auf der erſten Stufe der Treppe geſtrauchelt iſt, oder ob hochſt
derſelbe, weil der Mörder ſofort ſehr heftig auf Jhn zutrat,
unwillkurlich zurückgewichen und hierbei geſtrauchelt iſt. Ware
der Morder nicht mit dieſer Heftigkeit vorgeſprungen, ſo würde
die gräßliche That wahrſcheinlich einen noch viel traurigern Aus
gang genommen haben, da das Piſtol gerade richtig die Höhe
des Herzens gehalten hat. Der Schuß traf den König noch
auf der zweiten Stufe der kleinen dreiſtufigen Treppe, welche
von dem Königlichen Empfangszimmer auf den Perron führt.
Der Morder hat nur ein Piſtol geführt und zwar ein ſehr gro
bes, ſogenanntes Commis-Piſtol. Als völlig unzurechnungsfä
hig ſoll derſelbe nicht erſcheinen, er ſoll, nachdem er ſich von
ſeinen Wunden erholt hatte, ſogar ſehr ruhig und gefaßt gewe
ſen ſein. Soviel ſteht feſt, daß der That durchaus kein politi
ſches Motiv zum Grunde liegt, daß ſolche vielmehr nur aus
einer Gereiztheit über augenblicklich erlittene militäriſche Zurück
ſetzung herrorgegangen iſt. Die wenigen Effekten des Sefeloge
ſind ſofort polizeilich mit Beſchlag belegt worden, dieſelben ſol
len nirgends eine Spur von irgend einer vedenklichen politiſchen
Richtung oder Verbindung des Moörders ergeben haben. An-
fangs hielt man den Verhafteten für einen Tabackshändler Schu
wine, daher iſt das irrthümliche Gerücht entſtanden, welches
dem Moörder anfangs dieſen Namen beilegte.
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Berlin, d. 22. Mai. Die bei dem Frankfurter Congreß

vertretenen zehn Regierungen haben ſich in dieſen Tagen als
Plenum der Bundesverſammlung conſtituirt. Der von Oeſter
reich ausgehende bezügliche Vorſchlag war darauf gerichtet, ei-
nen Praäcluſivtermin feſtzuſetzen, bis zu welchem die übrigen
Regierungen den Congreß zu beſchicken hätten nach dieſem Ter-
mine ſollten die Anweſenden ſich als Plenum der Bundesver-
ſammlung conſtituiren und dieſe Eigenſchaft gegen die Ausge-
bliebenen ſelbſt mit gewaffneter Hand geltend machen, denn der
„vbewaffnete Friede“ könne in der bisherigen Weiſe nicht mehr
aufrecht erhalten werden. Dieſer Vorſchlag Oeſterreichs wurde
von den übrigen neun Regierungen angenommen und das Ple-
num iſt conſtituirt. Als die preußiſche Regierung von dieſem
Schritte des Frankfurter Congreſſes Kunde bekam, hat ſie ſo
fort auf die Bildung der Unionsregierung Bedacht genommen.
Zu Reichsminiſtern ſind die HH. v. Radowitz, v. Carlowitz und
der Miniſter des Auswartigen v. Schleinitz beſtimmt worden.
Hr. v. Manteuffel ſcheint demnach abgelehnt zu haben. Ein
weiteres Vorgehen in der Sache der Union iſt die Wiedereinbe
rufung des Parlaments nach Erfurt, deſſen Zuſammentritt auf
den 20. Juni d. J. beſtimmt worden iſt. Der Schwarzenber-
giſchen Politik wird demnach die Union es zu danken haben,
wenn ſie ſich durch Preußens energiſches Vorſchreiten Achtung
und Anerkennung erwirbt. Und ſelbſt Preußen wird an mora-
äiſcher Kraft gewinnen wenn man ſeine Politik nicht mehr als
Dictate Rußlands oder Oeſterreichs betrachtet. (C. C.)

Oldenburg d. 20. Mai. Vom 1. Juli d. J. an wird
auch Oldenburg ſich der öſterreichiſch preußiſchen Poſtkonvention
anſchließen. Schon jetzt ſind einzelne, unſeren Poſtverkehr er
leichternde Verfügungen getroffen.

Schweiz.
Bern, d. 17. Mai. Ein Bubenſtück iſt heute verübt

worden jede Partei walzt es der andern zu. Nachdem der
Große Rath geſtern dem Regierungsrathe unbedingte Vollmach-
ten zu allfalligen Maßregeln für Aufrechthaltung der Ruhe und
Ordnung ertheilt hatte, war heute Morgen an verſchiedenen
Orten der Stadt ein handſchriftlicher Anſchlag angeheftet, „Auf
ruf an alle Männer der Leuenmatte“ betitelt, worin foörmlich
vom Comite der Oppoſition zur Bewaffnung und Sammlung
auf den 18. d. M. Abends 8 Uhr auf dem Kornhausplatz auf-
gefordert wird, da das Haus Naſſau fallen müſſe. Dieſer An-
ſchlag iſt von Mitgliedern der Oppoſition ſogleich dem Regie-

Perſonen Wagen wöchentlich Zmal, Diens-

rungsſtatthalter mit dem Erſuchen überreicht worden, den Ur-
hebern und Verbreitern dieſes Aufruhrs nachzuforſchen und die
ſelben in Unterſuchung zu ziehen. Der Einwohnergemeinderath
hat auf die ſichere Entdeckung des Verfaſſers oder Verbreiters
dieſes Aufrufes eine Belohnung von 100 Fr. geſetzt. Die Aufs-
regung im Lande, die ohnehin ſchon groß iſt, wird durch ſolche
Dinge fortwährend geſteigert und man macht ſich hier ziemlich
allgemein auf ernſte Ereigniſſe beim Zuſammentritt der neuen
Behörde gefaßt. Daß 8 Wahlen angefochten worden ſind, ver
mehrt die Beſorgniß, indem die Oppoſition darin, daß man
52 ihrer Wahlen angreift, ein Mittel erblickt, wodurch die Re
gierungspartei ſich die Majorität fur die Wahl des neuen Re
gierungsraths ſichern wolle.

Türkei.
Konſtantinopel d. 9. Mai.

aufſtändiſche Bewegung ausgebrochen.
ſich jedoch ohne Schwertſtreich uübergeben.

China.
Ein anglo-chineſiſches Blatt, datirt Victoria (Hongkong)

vom 29. Maärz, beſtätigt den am 25. Febr. erfolgten Tod des
Kaiſers von China, Taukwang, des „Ruhms der Vernunft.“
Sein Tod erfolgte zunächſt in Folge eines Schrecks bei einer
Feuersbrunſt im Palaſte zu Peking, der Sr. Maj. in den Leib
geſchlagen. Er uüberlebte die Kaiſerin Mutter nur 33 Tage.
Sein Nachfolger iſt ſein vierter Sohn, der alteſte unter den
überlebenden, ein Prinz von 19 Jahren, welcher unter dem
Titel Szi-hing den Thron beſtiegen hat. Die Englander hoffen,
der ihnen befreundete Keying werde Premierminiſter werden und
ihnen die Legaliſirung des Opiumhandels erwirken. Die engli-
ſchen Kriegsſchiffe hatten abermals eine Anzahl Piratendſchun
ken zerſtort. Der Piratenadmiral Schab'ngtſei ſelbſt ſoll ſich
ergeben haben.

Vermiſchtes.
Dresden, d. 18. Mai. Die Umgegend von Dres-

den wird durch einen neuen Prachtbau verherrlicht. Das ehe-
malige Findlater'ſche Palais welches eine Herrſchaft aus dem
Auslande erkauft, iſt bereits weggeriſſen und an ſeine Stelle
kommt ein prächtiges Schloß. Die umliegenden Weinbergs-
grundſtücke ſind erkauft und die geſammte Beſitzung wird nun
in einen großartigen Engliſchen Park verwandelt, deſſen Terraſ-
ſen ſich bis ans Elbgeſtade herabziehen.

Jn Bagdad war eine
Die Aufrührer haben

Kutſchwagen Ausverkauf bei Fr. Lang e.Bekanntmachungen.
Wege-Arbeiten.

Die Erdarbeiten an den neuen Wegen
in der Lieskauer Flur ſollen Freitag
den 31. Mai d. J. Morgens 9 Uhr in
der Knauth'ſchen Scheuke daſelbſt an
den Mindeſtfordernden ausgegeben werden.
Qualificirte Perſonen moögen ſich daſelbſt
einfinden und werden die Bedingungen vor
dem Termine bekannt gemacht werden.

Halle, em 15. Mai 1850.
Der RechnungsRath

Stephany.
Reiſe Gelegenheit.

Einem geehrten reiſenden Publicum er
laube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzei
gen daß ich von heute ab mit meinem

tag, Donnerstag und Sonnabends von
Delitzſch nach Halle und wieder zurück
fahre. Die Abfahrt in Delitzſch geſchieht
von meiner Wohnung früh zwiſchen 3 und
4 Uhr; die Rückkehr von Halle findet des
Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr im
Gaſthof zum ſchwarzen Adler in der gro-
ßen Steinſtraße Statt.

Delitzſch, den 21. Mai 1850.
Scharf, Lohnkutſcher.

Pferde- Verkauf.
Als übercomplet ſtehen ein ſtarkgebau-

ter 6jähriger ſchwarzbrauner Wallach, ein
dreijähriger ſchwarzer und zwei braune

Tivoli- Theater.
Jm Voraus beeilen wir uns das Pu-

blikum darauf aufmerkſam zu machen, daß,
wie wir hören, es Herrn Theater-Direktor
Koch gelungen iſt um dem Publikum
ſtets neue abwechſelnde Genüſſe zu berei
ten die ausgezeichnete, rühmlichſt be
kannte große National- Ballet und Seil-
tänzer Geſellſchaft des Herrn Director
Eisfeld fur einige Vorſtellungen zu ge
winnen. Was je in dieſer Art producirt
worden iſt, ſoll ſich hier mit Eleganz und
Vorzüglichkeit vereinen, und ſo verſprechen
wir uns mit Recht einen außergewöhnli
chen Kunſtgenuß. Wie man hoört, ſoll

zweijährige Fohlen bei Wendenburg in Sonntag den 26. d. die erſte Vorſtellung
Beeſenſtedt.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
ſtattfinden. V. S.

B
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